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1. Theo re ti scher Rah men

1.1 Ge stal tung der ge sell schaft li chen
Wirk lich keit

Lange Zeit gilt schon die Schrift als wich tigs tes Kom mu ni ka ti ons mit‐ 
tel der mensch li chen Wis sens tra die rung, ob wohl es nicht immer so
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war und viel leicht auch nicht immer so bleibt. Die Höh len zeich nun‐ 
gen in Las caux sind zwar schon 20.000 Jahre vor Chris tus als vi su ell
er zähl te Jagd ge schich ten der mensch li chen Er in ne rung ent stan den,
aber die Ge schich te der Schrift be gann erst 17 Jahr hun der te spä ter
(vgl. Jean 1991� 11). In Me so po ta mi en wur den an fangs mit geo me tri‐ 
schen For men ver se he nen Stein chen für das Rech nen be nutzt, die als
cal cu li 1 be nannt wur den. In dem na he lie gen den Ägyp ten wurde eine
Schrift aus drei er Zei chen ty pen ent wi ckelt, die aus Pik to gram men,
sti li sier ten Zeich nun gen und Er gän zun gen be stan den. Durch ihre un‐ 
ter schied li che Kom bi na ti on waren sie auch zum Aus druck abs trak ter
Be grif fe fähig (ebd.: 27-28). Mit einem gro ßen Sprung im Mit tel al ter
an kom mend sieht man in den ge ne rell la tein spra chi gen Kir chen
über all Bil der, die der brei ten Masse der des Le sens und Schrei bens
Un kun di gen Zu gang zu den bi bli schen Ge schich ten ge wäh ren soll ten.

Seit der Er fin dung des Buch drucks be ginnt die meh re re Jahr hun der te
lang an dau ern de Do mi nanz der Schrift in der Wis sens ver mitt lung.
Mit der welt wei ten Ver brei tung der Mas sen me di en Rund funk und
Fern se hen ist ihre zen tra le Rolle je doch immer mehr ins Schwan ken
ge ra ten. Gleich zei tig sind zwei ge gen sätz li che Ten den zen zu be ob‐ 
ach ten: Ei ner seits sind Lesen und Schrei ben zur Teil nah me am ge‐ 
sell schaft li chen Leben nicht mehr un er läss lich. An de rer seits wer den
heute mehr Me di en pro duk te ver öf fent licht denn je. Die He ge mo nie
der rein text ba sier ten Wis sens ver mitt lung ist al ler dings vor bei.

2

Das durch un ter schied li che Kom mu ni ka ti ons for men tra dier te ge‐ 
samt ge sell schaft li che Wis sen be steht aus “kom plex ver mit tel te[n] Be‐ 
wusst seins in hal te[n], die als ko gni ti ve Re prä sen ta tio nen von un mit‐ 
tel ba ren und mit tel ba ren Er fah run gen ab ge lei tet sind” (Spitz mül‐ 
ler/Warn ke 2011� 41). Ek ke hard Fel der for mu liert noch knap per: “Wis‐ 
sen ist nicht, Wis sen wird ge macht“ (Fel der 2013� 13). Dem nach kann
man nicht von der on to lo gi schen Ge ge ben heit von Wis sen aus ge hen,
son dern es wird von Ak teu ren im Laufe eines Dis kur ses ar gu men ta tiv
her vor ge bracht. Ihr In ter es se rich tet sich in ers ter Linie nicht an
Wahr heit und Rich tig keit, son dern an Plau si bi li tät und Über zeu‐ 
gungs kraft. Da Wis sen zwecks der Ver stän di gung sprach lich ge bun‐ 
den ist, ist es auch per spek ti visch und in ter es sen ge lei tet (vgl. Fel der
2009� 13 und Fel der 2013� 15-16). Da durch ent steht das Pro blem der
Re fe renz: Die Aus sa gen ver wei sen im Dis kurs nicht nur auf au ßer‐ 
sprach li che Wirk lich kei ten, son dern brin gen diese her vor.

3
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Die aus die ser Sprach ge bun den heit des Den kens und aus der Re la ti‐ 
vi tät des Wis sens re sul tie ren den Mög lich kei ten wer den in der Wer‐ 
bung völ lig aus ge schöpft: Wer bung „ver wer tet zu nächst einen be‐ 
stimm ten ge sell schaft lich ge teil ten Dis kurs, einen Vor rat po pu lä rer
The men (samt Ein stel lun gen dazu). Indem [sie] be stimm te Ar gu men te
und Sicht wei sen vor trägt, rea li siert [sie] einen Dis kurs und schreibt
ihn zu gleich fort, d.h. prägt so zi al ver füg ba re Wis sens be stän de“
(Stöckl 2003� 309).

4

Wer bun gen der Fahr rad zeit schrif ten ver wer ten Dis kur se einer viel
en ge ren und ein heit li che ren ge sell schaft li chen Grup pe, bei der ge‐ 
wis se fach li che Vor kennt nis se und Vor lie ben mit Recht an ge nom men
wer den kön nen. Die The men (Fahr rä der, ihre Er satz tei le und Zu be‐ 
hör) und das pri mä re Ziel der Wer bun gen (Ver kauf von die sen) sind
über sicht li cher und ho mo ge ner als die der Ge samt ge sell schaft, aber
da durch kön nen auch ihre Mit tel und ihre Dar stel lungs art spe zi el ler
sein.

5

1.2. Mul ti moda li tät und Wer bung

Dem Wer be for scher Beh rens nach (1975) kann Wer bung als ab sicht li‐ 
che Be ein flus sung auf ge fasst wer den. Bei den Re zi pi en ten soll da‐ 
durch eine Än de rung in der Ein stel lung zum je wei li gen Ge gen stand
der Wer bung er fol gen, die sie zur Aus übung einer mit den Wer be zie‐ 
len im Ein klang ste hen den Hand lung be wegt (vgl. Ja nich 2005� 18-19).
Die Wer bung als „in sze nier te Form der Kom mu ni ka ti on“ (ebd.: 32)
wird in den An zei gen von Print me di en durch das Zu sam men wir ken
drei er Kom mu ni ka ti ons mit tel – der Spra che, ihrer vi su el len Er schei‐ 
nungs form der Schrift und des Bil des – ver wirk licht. Wenn – wie im
vo ri gen Ka pi tel schon an ge spro chen – Wis sen und Den ken sprach lich
ver an kert sind und Spra che in ter es sen ge lei tet und per spek ti viert ist,
kann davon aus ge gan gen wer den – bloß wegen der Tat sa che der in‐ 
ten dier ten Be ein flus sung –, dass auch Schrift und Bild in ter es sen ge‐ 
lei tet und per spek ti viert sind.

6

Heute wirkt die seit den 1930er- Jahren mehr oder we ni ger all ge‐ 
mein gül ti ge De vi se, dass Druck und Ty po gra phie un sicht bar sein sol‐ 
len, über holt (vgl. Spitz mül ler 2010� 100): „Al lein die Wahl der Schrift
kann den In halt eines Wor tes ma ni pu lie ren“ (Spie ker mann 2004 bei
Spitz mül ler 2010� 103). In ge wis ser Hin sicht kann hier der Ho ri zont

7
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er wei tert wer den, indem die Schrift nicht nur als Ty po gra fie, son dern
auch als vi su ell ko dier te kom mu ni ka ti ve Kon kur renz form der ge spro‐ 
che nen Spra che be trach tet wird. Als ein fa cher Beleg lässt sich dazu
das be kann te Wort spiel im Song Du hast von der Rock band Ramm‐ 
stein zi tie ren:

Du. 
Du hast. 
Du hast mich. 
Du hast mich ge fragt. 
(Ramm stein 1997� Du hast.)

Je nach In ter punk ti on (Komma, Aus ru fe zei chen, Punkt, Aus las sungs‐ 
punk te) kann die Be deu tung und die er war te te Fort set zung der Sätze
in der Schrift va ri ie ren, aber in den Zei len 2-3 lässt nur die Wahl der
ge spro che nen Spra che den Kon no ta ti ons rah men des Verbs has sen
er öff nen, weil ein ein deu ti ger Un ter schied zwi schen hast und hasst
nur in der Schrift zu emp fun den ist.

8

Laut Wer be for schun gen be steht in den letz ten Jahr zehn ten in den
Wer bun gen im Rah men der stän dig schnel ler wer den den Kom mu ni‐ 
ka ti on auch eine Ten denz von immer we ni ger In for ma ti on (Spra che)
zu mehr Bild und von Offline- Medien in Rich tung on line (vgl.
Kroeber- Riel/Esch 2015� 17): „Es wird we ni ger ge le sen, als viel mehr
ge blickt und ge klickt“ (Schmitz 1997� 138) 2. All dies führt dazu, dass
eine ge gen wär ti ge mas sen me di al ver brei te te Bot schaft aus einem
kom ple xen mul ti moda len Zei chen ge fü ge mit in ter agie ren den Kon sti‐ 
tu en ten wie Spra che, Bild, Gra fik, Farbe, Ty po gra fie, Ton, Musik, usw.
be steht. Mit der Er schei nung der mul ti moda len Hy per tex te als rhi zo‐ 
ma ti sche, nicht zen trier te und nicht hier ar chisch auf ge bau te Text ge‐ 
fü ge sind die Zei chen „weder nur li ne ar (durch Schrift) noch haupt‐ 
säch lich flä chig (durch Lay out), son dern auch noch über ein viel ge‐ 
stal ti ges un sicht ba res Netz werk mit ein an der ver bun den, des sen Ver‐ 
flech tun gen ad hoc sicht bar ge macht wer den kön nen“ (Schmitz 1997�
145).

9

Die In for ma ti ons über las tung ist heute der art groß, dass Leser und
Le se rin nen sich durch schnitt lich zwei Se kun den Zeit fürs An schau en
von An zei gen in Print me di en gön nen (vgl. Kroeber- Riel/Esch 2015�
22). Erst nach die ser ers ten und schnel len Se lek tie rung, kommt es zu
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einer noch immer die Ef fek ti vi tät und Öko no mie in den Vor der grund
stel len den top- down Ver ar bei tung der je wei li gen Wer bung, „die dar‐ 
auf zielt, die grund le gen de Struk tur des Kom mu ni kats zu ver ste hen,
seine Ar gu men ta ti on, seine Ge schich te (story/plot) und je weils her‐ 
vor ste hen de Ei gen schaf ten“ (Stöckl 2011� 20).

Wer bung muss daher immer ein fa cher sein und die Kun den und Kun‐ 
din nen schnel ler er rei chen kön nen. Dies führ te zu einem ra di ka len
Wan del von An zei gen, der nicht nur ihre Ge stal tung, son dern auch
ihren In halt be trifft: Seit der Mitte des vo ri gen Jahr hun derts kann
eine si gni fi kan te Er hö hung der An zahl von Bild ele men ten bei An zei‐ 
gen in Print me di en be legt wer den, die auch immer grö ßer wer den.
Dies geht mit der Re du zie rung der Länge und der An zahl der Wör ter
in den Schlag zei len und Fließ tex ten ein her (vgl. Kroeber- Riel/Esch
2015� 26). Der in halt li chen Än de rung der Bil der lie gen so wohl psy cho‐ 
lo gi sche als auch kom mu ni ka ti ve Ur sa chen zu grun de: Wegen der ge‐ 
rin ge ren Ge hirn an stren gung kön nen Bil der schnel ler als Texte auf ge‐ 
nom men wer den und sie wir ken auch er leb nis vol ler und un ter halt sa‐ 
mer (ebd.: 24), dar über hin aus sind sie „re zep ti ons schnell, auf merk‐ 
sam keits in ten siv, ge dächt nis ef fek tiv, un mit tel bar emo ti ons ver bun den
sowie informations-  und kon no ta ti ons reich“ (Stöckl 2003� 316). Stöckl
hebt noch in An leh nung an No vitz (1977) auch ihre fle xi ble An wend‐
bar keit und ihre Rolle in der Rea li sie rung von Sprech ak ten wie Prä‐ 
sen tie ren, War nen, Wer ben, Ver bie ten oder In stru ie ren her vor (vgl.
Stöckl 2004� 95). Die Über flut an Wer bung hat dar über hin aus auch
einen wei te ren, den In halt be ein flus sen den Ne ben ef fekt, dass heute
nur noch 20% der Bild mo ti ve das Pro dukt selbst zeigt, den Rest über‐ 
nimmt die Dar stel lung der Ziel grup pe, um ihnen eine leich te re Iden‐ 
ti fi ka ti on zu ge wäh ren (vgl.: Kroeber- Riel/Esch 2015� 42).

11

1.3. Nö ti ge Er wei te rung des lin gu is ti ‐
schen Be schrei bungs ap pa rats

Die Ver flech tung der sprach li chen, pa ra sprach li chen und nicht‐ 
sprach li chen Zei chen im heu ti gen mas sen me dia len Kom mu ni ka ti ons‐ 
an ge bot ist meis tens so stark, dass sie ihr vol les Be deu tungs po ten zi al
ohne ein an der nicht mehr ent fal ten kön nen. Die ser Wan del im Ver‐ 
hält nis von Bild und Spra che ebnet auch in ner halb der Lin gu is tik den
Weg zu neuen Er kennt nis sen und zur nö ti gen Er wei te rung des Be ‐
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schrei bungs in ven tars (vgl. Fix 2001� 114 und Opiłowski 2013� 218): Hin‐ 
sicht lich der An zei gen wer bun gen kann zum Bei spiel eine Er schei‐ 
nung der Text- Bild-Syntax be schrie ben wer den, wenn „a) das be wor‐ 
be ne Pro dukt ab ge bil det ist und b) Head line bzw. Slo gan el lip tisch
for mu liert sind“ (Szu ra witz ki 2017� 107). Die Be grün dung liegt in der
Tat sa che, dass in sol chen Fäl len die Bild- und Text ebe ne einen gram‐ 
ma tisch voll stän di gen Satz bil den kön nen (ebd.: 107).

Schmitz (2011) ver tritt die Auf fas sung, dass in vi su el len Prä sen ta tio‐ 
nen die Aus sa ge auf einen Blick er fasst werde und er führt dem De si‐ 
de rat der Er wei te rung des lin gu is ti schen Be schrei bungs ap pa rats ge‐ 
nug tu end zwei neue Be grif fe ein: Die Seh flä che und das De sign.
Unter Seh flä chen ver steht er „Flä chen, auf denen Texte und Bil der in
ge plan tem Lay out ge mein sa me Be deu tungs ein hei ten bil den“
(Schmitz 2011� 85). Sie bil den also das Spiel feld, wo Spra che und Bild
und ihre Or ga ni sa ti ons prin zi pi en Gram ma tik und De sign mit ein an der
in In ter ak ti on tre ten kön nen. De sign ist in der Ter mi no lo gie von
Schmitz die Ord nungs form für Ge brauchs ge gen stän de und Seh flä‐ 
chen. Es wird daher als Ver mitt ler zwi schen Text und Bild an ge se hen,
des sen Auf ga ben in der Ver bin dung von Nut zen (Er go no mie) und Ge‐ 
schmack (Äs the tik) lie gen. Be stehe noch in der Funk ti on von Gram‐ 
ma tik als Ord nungs form der Spra che und (Sehflächen- )De sign als
Ord nungs form von Text und Bild ge wis se Ähn lich keit, gibt es in ihrer
Re zep ti on schon be acht li che Ab wei chun gen. Gram ma tik ver fügt
näm lich über eine li nea re und hier ar chi sche Struk tur, bei der die ge‐ 
sell schaft li che Wirk lich keit aus dem Zu sam men fü gen von klei nen
Ele men ten mit tels einer bottom- up Me tho de kon stru iert wird. Bei
dem De sign und den Bil dern gibt es sol che Teil ele men te wie Buch sta‐ 
ben, Wör ter oder Sätze nicht, daher ist ihre Re zep ti on top- down ge‐ 
lei tet und frei von der Li nea ri tät (ebd.: 86-87.)

13

2. Me tho do lo gi scher Hin ter grund
der Ana ly se

Eine in te gra ti ve lin gu is ti sche Ana ly se me tho de zur Er fas sung der
Kom ple xi tät der mul ti moda len Zei chen sys te me in der Ge stal tung der
ge samt ge sell schaft li chen Wirk lich keit bie tet das Mehr e be nen mo dell
prag ma se man ti schen Zu griffs von Nina- Maria Klug (2017� 73-85).
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Das Mehr e be nen mo dell zur ho lis ti schen Ana ly se mul ti moda ler Texte
und Dis kur se be steht aus drei Ebe nen, die als kon zen tri sche Krei se
vor ge stellt wer den, „die immer enger um das ge sell schaft li che Wis‐ 
sen ge legt wer den kön nen, das sich in dem zu un ter su chen den mul ti‐ 
moda len Text oder Dis kurs nie der schlägt“ (ebd.: 77). Ge sucht wer den
die Ant wor ten auf die alt be kann ten rhe to ri schen Fra gen: Wer? Was?
Wann? Wo? Warum? Wo durch? Wor über? Wie?

14

Ebene I: Ana ly se des kommunikativ- pragmatischen Rah mens15

Auf der ers ten Ebene wird die prag ma ti sche Kon tex tua li sie rung der
zu un ter su chen den Texte vor ge stellt. Die Ant wort wird auf fol gen de
Fra gen ge sucht:

Wer sind die Agie ren den (Pro du zen ten und Pro du zen tin nen, Re zi pi en ten und
Re zi pi en tin nen) der Texte? Wie ist ihre in ter per so nel le Be zie hung? Wel che
Dis kurs po si tio nen und In ter es sen haben sie?
Wann und wo wur den diese Texte pro du ziert? Wie sind die zeit li chen, räum ‐
li chen, kul tu rel len Ver ste hens rah men der Texte?
Durch wel che Me di en (Print me di en, Au dio me di en, au dio vi su el le oder di gi ta le
Me di en) und warum wur den die Texte ver brei tet? Wel che Zei chen mo da li tä ‐
ten wur den er mög licht? Wel che Stel lung und Macht po si ti on haben diese Me ‐
di en? Was waren die kom mu ni ka ti ven Ziele? (Ebd.: 77.)

Ebene II: Ma kro ana ly se16

Auf die ser Ebene wird die Ma kro ana ly se der Texte dar ge stellt. Hier
wer den die tex tu el len und dis kur si ven Bin nen struk tu ren, die Art und
Weise der Wis sens kon sti tu ti on und der Kom mu ni ka ti on ana ly siert.
Im Mit tel punkt der Ma kro ana ly se kön nen fol gen de Fra gen ste hen:

Wie kann das Po ten zi al der Zei chen mo da li tä ten be schrie ben wer den? Wo lie ‐
gen die se mio ti schen Vor tei le (Dar stel lungs bo nus) und Nach tei le (Dar stel ‐
lungs ma lus) nicht sprach li cher Mo da li tä ten ge gen über der Spra che? Was kön ‐
nen sie bes ser und was kön nen sie nicht oder nur mit mehr Auf wand dar stel ‐
len?
Wie ist ihr Emotionalisierungs-  und Plau si bi li sie rungs po ten zi al?
Wie ist der struk tu rel le Zu sam men hang der ver schie de nen Zei chen mo da li tä ‐
ten?
Wel che Rolle spielt die Mul ti moda li tät bei der intra-  und in ter tex tu el len The ‐
men ent fal tung?
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Wel che Teil funk tio nen haben ver schie de ne Zei chen mo da li tä ten im Text oder
Dis kurs? (Ebd.: 77-78.)

Ebene III: Mi kro ana ly se17

Die Ebene der Mi kro ana ly se be schreibt das ge sell schaft li che Wis sen
selbst. Sie be müht sich um die Be schrei bung des de no ta ti ven (dar‐ 
stel len den) und de on ti schen (Be für wor tung oder Ab leh nung aus drü‐
cken den) Wis sens. Die Ana ly se rich tet sich so wohl nach ex pli zi ten als
auch nach im pli zi ten (ste reo ty pen, stan dar di sier ten, nicht aus ge sag‐ 
ten) In hal ten, die meist ver kürzt oder nur zwi schen den Zei len aus ge‐ 
drückt wer den. Auf die ser Ebene wer den die iso liert oder sym bio‐ 
tisch vor kom men den Frames, kon zep tu el len Me ta phern oder Ar gu‐ 
men ta ti ons mus ter (Topoi) be schrie ben (ebd.: 78).

3. Ana ly se der Wer be an zei gen
In den Mountainbike- Zeitschriften fin det man ge ne rell zwei Arten
von An zei gen: An zei gen für Fahr rä der und An zei gen für Er satz tei le
und Zu be hör. Ver mut lich wer den wegen der Kom ple xi tät und des
leicht iden ti fi zier ba ren Ver wen dungs zwecks der Fahr rä der (z. B.
Down hill, En du ro, All Moun tain, Cross- Country usw.) ihre Wer be an‐ 
zei gen ein fa cher und we ni ger krea tiv ge stal tet als die von den Er satz‐ 
tei len. Ab ge se hen von we ni gen Aus nah men kön nen grund sätz lich
zwei grö ße re Typen der Fahr rad an zei gen un ter schie den wer den: Bei
dem ers ten wird das sta tisch ein ge stell te Fahr rad seit lich ab ge bil det
– even tu ell mit einem für das je wei li ge Mo dell cha rak te ris ti schen
Land schaft im Hin ter grund. Die Text ebe ne er streckt sich von einem
kur zen Slo gan mit Mo dell be nen nung bis hin zu den lang at mi gen Er‐ 
satz teil lis ten und even tu el ler text las ti ger Vor stel lung der an ge wand‐ 
ten neuen Tech no lo gien. Den zwei ten Typ bil den die Dar stel lun gen
mit Ak ti ons fo tos. Ein Sub typ die ser Ka te go rie ist die Ab bil dung mit
be stimm ten ge spon ser ten Renn fah rern samt Nen nung ihrer Ren n er‐ 
fol ge, um zu zei gen, was alles im Sat tel des je wei li gen Fahr rads mach‐
bar ist.

18

Bei einem ver gleichs wei se viel ein fa che ren Er satz teil wie ein Sat tel,
ein Len ker oder sogar ein Schlauch ist, kommt es im Kampf um die
Auf merk sam keit der po ten zi el len Kun den viel mehr auf Krea ti vi tät
und dem Dar stel lungs bo nus der mul ti moda len Zei chen sys te me an.

19
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Der vor lie gen den Stu die lie gen drei Wer be an zei gen als Ana ly se ma te‐ 
ri al zu grun de, um Bei spie le für die ses Dar stel lungs po ten zi al der mul‐ 
ti moda len Ele men te lie fern zu kön nen. Die erste An zei ge be steht je‐ 
doch aus vier Tei len, die eine ein heit li che An zei gen se rie bil den und
bei der drit ten wer den drei De sign va ri an ten der sel ben An zei ge je
nach ver öf fent li chen dem Me di um the ma ti siert. Es han delt sich je‐ 
weils um Wer bun gen für Fahrrad- Ersatzteile in Mountainbike- 
Magazinen. Al le samt stam men sie aus den zwei größ ten deutsch spra‐ 
chi gen Ma ga zi nen für den Mountainbike- Sport – Bike (04/2019) und
Moun tain bike Ma ga zin (07/2020). Eine die ser An zei gen ist auch on‐ 
line auf der größ ten deut schen In ter net sei te für den Mountainbike- 
Sport, MTB- News (ab ge ru fen am 06.16.2022) er schie nen und bie tet
somit eine idea le Basis zum Ver gleich der un ter schied li chen Ge stal‐ 
tungs mög lich kei ten der Text- und Bild ele men te.

20

Wegen der the ma ti schen und kon tex tu el len Ähn lich keit die ser drei
An zei gen wird aus schließ lich eine An zei ge auf allen drei oben vor ge‐ 
stell ten Ebe nen durch ge führt. Bei den dar auf fol gen den zwei wird nur
die Rolle der mul ti moda len Zei chen sys te me in der Wis sens kon sti tu ti‐ 
on aus führ li cher the ma ti siert.

21

3.1. Bei spiels ana ly se: Wer bung für
SQlab Sat tel tech no lo gie
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Abb. 1: Bike 04/2019: 25. Abb. 2: Bike 04/2019: 27

https://preo.u-bourgogne.fr/textesetcontextes/docannexe/image/4240/img-1.jpg
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Abb. 3: Bike 04/2019: 29. Abb. 4: Bike 04/2019: 31

Ebene 1� Pragmatisch- kommunikativer Rah men22

Die ein heit li che Wer be se rie des Sat tel her stel lers SQlab er schien in
der größ ten ge druck ten deutsch spra chi gen Moun tain bike Fach zeit‐ 
schrift Bike im Früh ling 2019. Die ses Ma ga zin ist zwar deutsch spra‐ 
chig, aber es hat sich in sei ner mehr als drei ßig jäh ri gen Ge schich te
mit sei nen aus führ li chen und prä zi sen Tests und ei gens ent wi ckel ten
ein zig ar ti gen Mess me tho den als in ter na tio na les Leit me di um eta‐ 
bliert.

Der Groß teil der Le ser schaft ist wegen der ge fähr li chen und ex tre‐ 
men Natur des Mountainbike- Sports männ lich und kommt über wie‐ 
gend aus der ak ti ven und jung ge sinn ten Al ters grup pe 25-45 mit
über durch schnitt li cher Kauf kraft. Das Ma ga zin ver sucht in ers ter
Linie den Ge schmack die ser Ziel grup pe zu be frie di gen.

https://preo.u-bourgogne.fr/textesetcontextes/docannexe/image/4240/img-2.jpg
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Selbst ver ständ lich kann kein Me di en pro dukt ohne Wer bung wett be‐ 
werbs fä hig blei ben und auch in der Fahr rad in dus trie lässt sich die ge‐ 
gen sei ti ge Ab hän gig keit der Her stel ler, der Fahr rad in dus trie und der
Me di en pro duk te er ken nen, da un ge fähr 25-30% der Sei ten pro Heft
für Wer bun gen frei ge ge ben sind. Die klei ne ‒ er go no mi sche Sät tel,
Grif fe und Len ker pro du zie ren de ‒ deut sche Firma, SQlab, hat eine
vier tei li ge Wer bung auf vier nach ein an der ste hen den Halb sei ten ver‐ 
öf fent li chen las sen.

Der Fir men na me deu tet schon auf das Leit mo tiv der hin ter den Pro‐ 
duk ten ste hen den Grund idee hin, wie es auf ihrer In ter net sei te zu
lesen ist:

As kle pi os (deutsch: Äs ku lap) gilt in der grie chi schen My tho lo gie als
der Gott der Heil kunst. Mit sei nen ma gisch heil sa men Kräf ten galt er
als jener, der die Kunst des Hei lens be herrsch te wie kein an de rer.
Eine ty pi sche Dar stel lung des Äs ku lap ist ein bär ti ger Mann, der sich
auf einen Stab stützt, der von einer Schlan ge um schlun gen ist. 
Schlan ge (Nat ter) wurde schließ lich zum Sym bol der Heil kunst und
ist noch heute in zahl rei chen phar ma zeu ti schen und ärzt li chen Ein ‐
rich tun gen als sol ches zu fin den. Wir bei SQlab legen bei der Ent ‐
wick lung un se rer Pro duk te in Zu sam men ar beit mit zwei spe zia li sier ‐
ten Ärz ten höchs ten Wert auf Er go no mie und Ge sund heit beim Rad ‐
fah ren und haben somit un se ren Namen dem Gott der Heil kunst in
ab ge än der ter Schreib wei se an ge passt und sym bo lisch mit dem Sat ‐
tel, der von einer Schlan ge um schlun gen wird, im Logo ver voll stän ‐
digt. (https://www.sq- lab.com/ueber- uns/mei len stei ne/ab ge ru fen
am 10.05.2020)

Ebene 2� Ma kro ana ly se23

Die auf vier nach fol gen den Sei ten prä sen tier te Wer bung ist auf den
ers ten Blick eine An zei gen se rie für die Fahr rad sät tel der Firma SQlab.
Näher an ge schaut kommt man zu der Fest stel lung, dass es sich hier
ei ner seits eher um eine ein zi ge Wer bung han delt, die in vier, struk tu‐ 
rell völ lig iden ti schen Tei len ge teilt ist, an de rer seits wird hier nicht
für ein kon kre tes Sat tel mo dell ge wor ben, son dern ge ne rell für die
SQlab Sat tel tech no lo gie. Jeder ein zel ne Teil hebt eine wich ti ge Ei gen‐ 
schaft die ser Tech no lo gie her vor. Diese sind: Druck ent las tung, Brei‐ 
ten an pas sung, Mit be we gung, klei nes Ge wicht.

https://www.sq-lab.com/ueber-uns/meilensteine/
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Jeder der vier Teile folgt dem klas si schen Wer be mus ter der Ein stel‐ 
lungs be ein flus sung: Erst wird ein Ap pell an ein Be dürf nis ge stellt
(meis tens in Form von einem Bild) und dann wird die das Be dürf nis
de cken de In for ma ti on über das An ge bot (meis tens als Text) prä sen‐ 
tiert (vgl. Kroeber- Riel / Esch 2015� 62). Bei die ser An zei ge wird das
Be dürf nis immer durch eine hu mor vol le Text- Bild-Einheit dar ge bo‐ 
ten. Die Text ebe ne die ser Ein heit (Schlag zei le) ist immer als kurze
rhe to ri sche Frage for mu liert (z.B. Taube Nudel? in der Ab bil dung 1)
und re flek tiert ge ne rell eine ne ga ti ve Ei gen schaft der Sät tel und des
Sitzens (Taub heits ge füh le, Druck, ein ge schränk te Be we gung). Der
letz te Teil der Frage wird ty po gra fisch immer mit der Farbe Oran ge
her vor ge ho ben (wie Nudel in der Ab bil dung 1).

24

Im Text- Bild-Bezug ist die Bild ebe ne die Quel le des Hu mors, der ent‐ 
we der durch die vi su el le Prä sen ta ti on der kon text frem den zwei ten
Be deu tung eines Aus drucks in der Schlag zei le ent steht (vgl. taub als
de kli nier tes Ad jek tiv und Taube als Sub stan tiv) oder durch ihre ein fa‐ 
che, aber wit zi ge Il lus tra ti on, wie die auf ihrem Rü cken lie gen de
Schild krö te der Ab bil dung 3. Aus der Sicht der mul ti moda len Ana ly se
ist das erste von grö ße rem In ter es se, weil es dabei um po ly se me
Wör ter geht und die Dar stel lung ihrer zwei ten Be deu tung vi su ell ‒ im
Bild von der Taube oder von der Sem mel ‒ er folgt. Da es keine mul ti‐ 
moda le Not wen dig keit der Bild in ter pre ta ti on zum Ver ste hen des
(Text)In halts gibt, dient das Bild ein zig dem Humor und nicht dem
Ver ste hen der ur sprüng lich ge mein ten Wer be bot schaft: Taube soll te
am An fang der Frage als Ad jek tiv ver stan den wer den, aber das Bild
von dem Vogel Taube hebt die Be deu tung als Nomen her vor und öff‐ 
net somit eine zwei te, aber fal sche In ter pre ta ti ons mög lich keit. Die
Nudel ‒ in be wusst ste hen der Po si ti on dar ge stellt ‒ steht da ge gen als
Me ta pher für das männ li che Glied und er wei tert damit ihren Deu‐ 
tungs be reich. Bil der haben einen Über le gen heits ef fekt, also sie „kon‐ 
sti tu ie ren sich aus be son ders wahr neh mungs na hen Zei chen, die in‐
ter es san ter als Spra che er schei nen, schnel ler er fasst und nach hal ti‐ 
ger er in nert wer den kön nen, u.a., weil sie an ders als Spra che ho lis‐ 
tisch re zi piert und auf iko ni schem Wege der re fe ren zi el len Ähn lich‐ 
kei ten in ter pre tiert wer den kön nen“ (Klug 2017� 81). Nudel hat da ge‐ 
gen eine eu phe mis ti sche oder me ta pho ri sche Be deu tung für die Re‐ 
fe renz des männ li chen Glieds.

25
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Abb. 5: Moun tain bike Ma ga zin 07/2022: 71

Das eng li sche Wort bun oder buns be deu tet in der zwei ten An zei ge
(Abb. 2) so wohl Sem mel (ist ab ge bil det) als auch Po, und seine sprach‐ 
li che und vi su el le Dar stel lung folgt dem sel ben Mus ter. Die se xu el le
Kon no ta ti on wird auch in die sem Fall im Feld kraft der mul ti modal ge‐ 
bil de ten Zei chen struk tur her ge stellt ‒ sprach lich: Po und das Verb
pas sen sowie seine eng li sche Va ri an te fit, vi su ell: das Bild von der
Wurst und den ste hend po si tio nier ten Sät teln. Diese senk rech te Dar‐ 
stel lung 3 als Sym bol der Männ lich keit ist ein ge wohn ter Wer be trick,
die auch unter der Kon kur renz be liebt ist, wie man es z. B. auch in
der Sat tel an zei ge der Firma Ergon (Abb. 5) 4 sehen kann.

26

In der fol gen den Text ein heit (Wie alle wis sen, …) wird der in der
Schlag zei le als Frage for mu lier te Pro blem kreis sprach lich ge nau er
zu sam men ge fasst. Am An fang steht immer der deik ti sche Halb satz
(Wir alle wis sen) mit dem Ziel der Ak ti vie rung des Zu ge hö rig keits ge‐ 
fühls und des ge mein sa men Wis sens über die Mountainbike- Fahrer
be tref fen den Pro ble me.

27

Im ers ten Teil des Fließ tex tes wird die Art der Hilfe immer in einem
ein zi gen Satz er läu tert (z.B. Abb. 1� Das SQlab Stu fen sat tel sys tem bie tet

28
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für jeden Ein satz be reich die rich ti ge Ent las tung.), der als ab schlie ßen‐ 
des Rah men ele ment der An zei ge auch vi su ell in einer Text- Bild-
Einheit noch ein mal wie der holt wird (z.B. Abb. 1� ein Sei ten bild des
Sat tels mit dem Text Mehr Frei raum – We ni ger Druck), wobei die
mul ti moda len Kon sti tu en ten teils ad di tiv teils kom ple men tär 5 zu‐ 
sam men ge fügt wer den.

Den ab schlie ßen den Teil des Fließ tex tes bil den je weils vier un voll‐ 
stän di ge Sätze mit deik ti scher Per so nen struk tur (z.B. Abb. 2.: Deine
Größe. Dein Ein satz be reich. Dein Sat tel. Deine Ent schei dung.), die
nicht mehr an die all ge mei ne Grup pe der Mountainbike- FahrerInnen
adres siert, son dern in di vi du ell auf den kon kre ten Leser bzw. Le se rin
zu ge schnit ten sind. Das zen tra le Or ga ni sa ti ons ele ment ist das Pos‐ 
ses siv pro no men dein, das als Ana pher am An fang der Sätze wie der‐ 
holt wird. Durch die In ter punk ti on wird die Ver ständ lich keit zu sätz‐ 
lich ge stei gert und es kommt da durch zu einer ein deu ti gen Seg men‐ 
tie rung der Wis sens be stän de mit einem ‒ in jeder An zei ge wie der‐ 
hol ten und ty po gra fisch mit der Farbe Oran ge her vor ge ho be nen ‒
Ap pell (Deine Ent schei dung) als auf merk sam keits stei gen des Schluss‐ 
ele ment. Durch diese für die Wer be an zei gen ty pi sche el lip ti sche und
fle xi ons freie For mu lie rung kann der In for ma ti on eine er höh te Dich te
ver leiht wer den.

29

Das letz te sprach li che Ele ment der An zei ge (#mehr bums) ist ein ein‐ 
deu ti ges An zei chen der in ter tex tu el len Ver wei se. Ei ner seits wird es
vi su ell durch den in den on line Hy per tex ten üb li chen Hash tag mar‐ 
kiert, an de rer seits ver weist das Wort Bums auf un ter schied li che In‐ 
hal te. Laut dem Uni ver sal wör ter buch Duden ist es ein „dumpf tö nen‐ 
der Schlag, Stoß, Auf prall” (Duden 2007� 343). Die ses Ge räusch er tönt
auch bei har ten Lan dun gen nach dem Sprung mit einem Moun tain‐ 
bike auf stei ni gen Downhill- Strecken. Hier lie gen die Wur zeln einer
Wer be kam pa gne für ein Son der mo dell, das ei gens für den Mün che‐ 
ner free ri de Profi Tibor Simai unter dem Motto Leis tungs stei ge rung
durch per fek te Er go no mie = Mehr Bums! 6 ent wi ckelt wurde. Die Aus‐ 
drü cke Bums und Leis tungs stei ge rung pas sen sich na tür lich dem se‐ 
xu el len Kon no ta ti ons rah men der gan zen Wer be an zei ge an – vor
allem, weil durch Bums auch die sa lop pe Verb va ri an te des se xu el len
Bei sam men seins evo ziert wird. Die da durch an ge deu te te se xu el le As‐ 
so zia ti ons ket te wird in der zwei ten Schlag zei le (Abb. 2) durch das
ähn lich klin gen de eng li sche Wort bun(s) (dt. Po, Hin tern) fort ge setzt.

30
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Mit Blick auf das Lay out kann fest ge stellt wer den, dass keine der Mo‐ 
da li tä ten (weder die Spra che noch das Bild) do mi niert. An statt einer
In te gra ti on der einen Mo da li tät in die an de re er schei nen beide Mo‐ 
da li tä ten ein an der er gän zend vor einem neu tra len wei ßen Hin ter‐ 
grund. Die hu mor vol le Wir kung kön nen sie aber nur zu sam men ent‐ 
fal ten.

31

Die grau- orangene Farb kom bi na ti on des Logos wird kon se quent in
der gan zen Wer bung bei be hal ten. Die letz ten Wör ter der Schlag zei‐ 
len (wie z.B. Nudel als Me ta pher für das männ li che Glied und dem Be‐ 
nut zer oder Leser über las se ne Ent schei dung über den Schutz des sen)
wer den je weils durch pa ra sprach li chen Zei chen (der für in ten si ve Ge‐ 
füh le ste hen de Si gnal far be Oran ge) her vor ge ho ben.

32

Ebene 3� Mi kro ana ly se33

Beim An schau en be lie bi ger Wer be an zei gen ist das zu erst ak ti vier te
Wis sen das Wis sen über die Wer bung selbst. Wer bung ist näm lich
von so star ker so zio kul tu rel ler Prä gung, dass es bei ihrer Ent wick lung
von Text sor ten er war tun gen und ent spre chen den Vor kennt nis sen der
Re zi pi en ten aus ge gan gen wer den kann. In An leh nung an Ben del kön‐ 
nen diese Kennt nis se wie folgt zu sam men ge fasst wer den:

34

Wer be an zei gen sind 
a) kür ze re, in sich ge schlos se ne Texte, die 
b) in einem Print me di um er schei nen, 
c) durch ty po gra fi sche Mass nah men vom re dak tio nel len Text ab ge ‐
trennt sind, in denen 
d) über Pro duk te und Dienst leis tun gen in for miert wird, wel che 
e) in grös se rer Qua li tät oder über län ge re Zeit zu haben sind und 
f) einem po ten zi ell un be grenz ten Kun den kreis an ge bo ten wer den,
mit dem Ziel, 
g) die Emp fän ger zum Kauf bzw. zur Be nüt zung des An ge bo te nen zu
be we gen (Ben del: 1998� 16).

Ob wohl diese Ei gen schaf ten der his to ri schen Wer be an zei gen nach
wie vor gül tig sind, müs sen aus heu ti ger Sicht klei ne Er gän zun gen
ge macht wer den. Aus einer mo der nen Wer be an zei ge ist näm lich die
Bild ebe ne bzw. die vi su el le Dar stel lung nicht mehr weg zu den ken,
wo durch eine Bild- Text-Einheit ent steht. Die Text funk tio nen er‐ 
schöp fen sich nicht aus schließ lich im In for mie ren, son dern kön nen

35
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auch per sua si ve, emo ti ons we cken de, ap pel lie ren de und iden ti fi zie‐ 
ren de Funk tio nen auf wei sen. Dar über hin aus sind die Wer be tex te se‐ 
man tisch ver dich tet, in sze niert, ex pres siv und prä gnant (vgl. Per li na
2008� 90).

Der weiße Hin ter grund steht für die phar ma zeu ti sche und me di zi ni‐ 
sche Sau ber keit, die als Wis sens kon sti tu ti on Teil des Fir men na mens
ist: Ei ner seits Äs ku lap, der grie chi sche Gott der Heil kunst mit der ei‐ 
gens an ge pass ten Schrift wei se und zwei tens die Kurz form vom
Labor, wo die Pro duk te mit größt mög li cher Sorg falt her ge stellt wer‐ 
den.

36

Die von oben nach unten sym me tri schen Par al le li tä ten der bei den
Mo da li tä ten füh ren den Leser und die Le se rin bzw. den Be trach ter
und die Be trach te rin vom Pro blem Taub heits ge füh le im Damm be‐ 
reich bis hin zur Lö sung SQlab hilft!, SQlab passt! und Mehr Frei raum
– We ni ger Druck. Das ex pli zi te und all ge mein be kann te Wis sen der
Moun tain bi ker über Taub heits ge füh le an den Kon takt stel len des Kör‐ 
pers am Fahr rad wäh rend lan gen Fahr ten wird mit der Prä di ka ti on
Wir alle wis sen an ge deu tet. Die Fol gen evo zie ren die Frames von ro‐ 
man ti schen Tref fen bzw. ge platz ten Ren dez vous, die jedem männ li‐ 
chen Leser pein li che Er leb nis se her vor ru fen und somit emo tio nell
stark ge la den sind.

37

In der Mitte steht immer das Ver spre chen als Prä di ka ti on, also die
sprach lich aus ge drück te und sehr kurz for mu lier te Lö sung selbst:
SQlab hilft! oder SQlab passt! und die kurze Er klä rung der Me tho de
(Stu fen sat tel sys tem), die für die nö ti ge Ent las tung der emp find li chen
Be rei che sorgt.

38

Die Schil de rung des Pro blems deu tet im pli zit auf einen schlech ten
und un be que men Sat tel hin ‒ wo mög lich auf ein Mo dell der Kon kur‐ 
renz ‒, der aus ge tauscht wer den soll te (de on ti sches Wis sen). Der
dar auf fol gen de Teil des Ar gu men ta ti ons mus ters über lässt dem Leser
und der Le se rin die Wahl mit den kur zen Possessivpronomen- 
Strukturen (z. B. Dein Frei raum. Dein Sat tel. We ni ger Druck. Deine
Ent schei dung.). Bei der letz ten Set zung wird der Apell auf die ei ge ne
Ver ant wor tung (und somit im pli zit auf den Kauf eines neuen Sat tels)
mit der pa ra sprach li chen Her vor he bung ver stärkt.

39
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Abb. 6: MTB- News, ab ge ru fen am 16.06.2022

Im letz ten Teil wird die neu ar ti ge Lö sung des SQlab Sat tels in bei den
Mo da li tä ten ein an der er gän zend bzw. il lus trie rend dar ge stellt.

40

Bei die ser Wer bung liegt der Mehr wert der Mul ti moda li tät in ers ter
Linie nicht in ihrem bes se ren Er klä rungs ver mö gen, son dern in der
Mög lich keit der Dar stel lung eines an de ren prag ma ti schen Rah mens.
Mit dem Bild der Taube und der Sem mel wird be wusst ein fal scher
Kon tex tua li sie rungs weg er öff net und die hu mor vol le Wir kung der
Wer bung ent steht aus die ser Ma ni pu la ti on des Kon tex tes (vgl. Tátrai
2011� 66).

41

3.2. Bei spiels ana ly se 2� Ergon GXR Len ‐
k er griff

Im Fol gen den wer den wir drei Va ri an ten der sel ben An zei ge sehen,
bei denen (mit grund sätz lich un ver än der tem sprach li chem Teil) die
un ter schied li che Wir kung pri mär von dem Un ter schied der Seh flä‐ 
chen also vom De sign und da durch von der an ders ar ti gen In ter ak ti on
der mul ti moda len Zei chen kom ple xe ab hängt.

42

Bei der ho ri zon ta len An ord nung der Bild- Text-Elemente kommt die
Wich tig keit der Seh- und Le se rich tung ein deu tig zum Vor schein. Es
gibt näm lich einen dy na mi schen Vek tor von links nach rechts. Des‐ 
we gen ent steht das sub jek ti ve Ge fühl des Stei gens beim An schau en
einer Dia go na le von links unten nach rechts oben und das des Sin‐ 
kens bei einer Dia go na le von links oben nach rechts unten (vgl. Arn‐ 
heim 1979� 46). Wegen die ses Ef fekts wir ken Ge gen stän de auf der
rech ten Seite eines Bilds der ma ßen grö ßer, dass einer der größ ten
un ga ri schen Maler, Munkácsy Mihály seine Ge mäl de in der End pha se
des Schaf fungs pro zes ses oft auf der lin ken Seite er wei tern muss te,

43
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um das ur sprüng lich ge plan te Gleich ge wicht zwi schen den zwei Sei‐ 
ten zu rück her stel len zu kön nen (vgl. Ma lonyai 1907� 148). For schun‐ 
gen haben be wie sen, dass die Zu schau er im Thea ter nach dem Auf ge‐ 
hen des Vor hangs erst nach links schau en, oder dass links- rechts Be‐ 
we gun gen als leich ter emp fun den wer den, wäh rend die rechst- links
Be we gung als große An stren gung wie gegen den Strom Schwim men
wahr ge nom men wird (vgl. Arn heim 1979� 47-48). Zahl rei che Be le ge
die ses Ef fekts sind auch in Ka ta lo gen von Fahr rä dern und ihren Er‐ 
satz tei len zu fin den. Jeder Ge gen stand, bei dem es eine cha rak te ris ti‐ 
sche Be we gungs rich tung und ein deu ti ge Links- , Rechts-  und Front‐ 
sei tig keit iden ti fi ziert wer den kön nen, wird von der rech ten Seite fo‐ 
to gra fiert. Auf dem Haupt fo to der Fahr rä der, der Schalt wer ke, der
Vor bau ten, der Sät tel oder der Fahr rad schu he zei gen diese des halb
immer nach rechts als Be we gungs rich tung (siehe Abb. 1 und die klei‐ 
nen Fotos auf der Abb. 5).

Gemäß die ser links- rechts Seh rich tung und zwecks der Bei be hal tung
des Gleich ge wichts wurde das groß for ma ti ge Pro dukt bild (des
schwar zen und schräg ste hen den Len k er griffs) bei der on line Va ri an‐ 
te der An zei ge (Ban ner) (Abb. 6) in der waa ge recht lie gen den An ord‐ 
nung links plat ziert, wäh rend die viel klei ne ren Bil der der Farb va ri an‐ 
ten mit dem Text in halt rechts auf der an de ren Seite ne ben ein an der.
Das ho ri zon ta le und klei ne Ban ner for mat lässt sol che De sign mög lich‐ 
kei ten nicht zu, die zu einer er wei ter ten Kon no ta ti ons mög lich keit
und zur tie fe ren Ver net zung der mul ti moda len Zei chen sys te me füh‐ 
ren kön nen, wie wir es bei der fol gen den zwei senk recht ste hen den
und von der Wer be flä che her grö ße ren Va ri an ten (Abb. 7 und 8)
sehen kön nen.

44

Der Kern des In halts ist die schon äthe ri sche Leich tig keit, als ein zig
her vor zu he ben de Ei gen schaft des neuen Len k er griffs. Diese Bot‐ 
schaft wird mit tels De sign als Or ga ni sa ti ons prin zip der Text- Bild Ele‐ 
men te (vgl. Schmitz 2011� 86) ver stärkt auf meh re ren Ebe nen ver mit‐ 
telt. Die Ent fal tung des völ li gen Wis sens po ten zi als über die Ei gen‐ 
schaft leicht er folgt durch eine kom ple xe mul ti modal ver an ker te As‐ 
so zia ti ons ket te.

45

Auf der Text ebe ne gibt es vier Text bau stei ne: Links oben ste hen der
Fir men na me (Ergon) und der eng lisch spra chi ge Slo gan (Bike er go no‐ 
mics) mit dem kreis för mi gen Fir men lo go, die für die Image bil dung
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und für die leich te Iden ti fi zier bar keit der Firma ver ant wort lich sind
(vgl. Ja nich 2005� 48).

Die drit te Ein heit bil den die aus einem ein zi gen Wort be stehen de und
prä di ka tiv for mu lier te Schlag zei le (Air go no mic) und die dar un ter ste‐ 
hen de Un ter über schrift oder Sub head line (vgl. Ja nich 2005� 45). Diese
Zeile mit dem ad jek ti vi schen Pro dukt na men (Der neue GXR) und der
kur zen Her vor he bung der wich tigs ten Ei gen schaf ten (Er go no mie
leicht ge macht) kann in der Ter mi no lo gie von Ziel ke al ler dings auch
als Fazit zie hen der Ab bin der (Claim) im Sinne eines Merk spruchs auf‐ 
ge fasst wer den (vgl. Ziel ke 1991� 85).

47

Die zwei wei te ren Text ein hei ten (Ger man In no va ti on und Made in
Ger ma ny) sind Adds mit der Funk ti on zur Er hö hung der ver meint li‐ 
chen Pro dukt qua li tät und der Glaub wür dig keit (ebd.: 72). Zu sam men
mit dem Ver weis auf die Her kunft des Pro duk tes wird auch der Topos
der deut schen In ge nieur kunst ak ti viert.

48

Im Rah men die ser Ar beit wird der Fokus auf das Zu sam men wir ken
von Spra che und Bild ge legt, des halb eig net sich vor allem die Schlag‐ 
zei le ideal für das Ziel der Ana ly se. In die sem ein zi gen Wort Air go no‐ 
mic kommt näm lich die mul ti moda le Ver flech tung in einer ziem lich
hohen Dich te zum Vor schein ‒ Form und In halt sind per fekt auf ein‐ 
an der ab ge stimmt. Die Text- Bild-Einheit ent steht durch die vi su el le
Dar stel lung des Pro duk tes (hier des Len k er griffs) und durch die el lip‐ 
tisch for mu lier te Schlag zei le als Sprach spiel (air go no mic = er go no‐ 
misch). Die in ten dier te Bot schaft wird in die sem Fall durch das Zu‐ 
sam men spiel von De sign und Gram ma tik ver mit telt. „Des halb ist voll‐ 
ende te gram ma ti sche Kor rekt heit für das Ver ständ nis nicht so wich‐ 
tig wie in her kömm li cher (mo no mo da ler) Schrift lich keit“ (Schmitz
2011� 80).

49

Der Auf merk sam keits stei ge rung dient die ähn li che Aus spra che der
eng li schen und der deut schen Wör ter (er go no mic und er go no misch).
Beide Wör ter evo zie ren auch den Fir men na men (Ergon). Dank dem
Aus tausch der ers ten Silbe (er-) durch das klangi den ti sche eng li sche
Wort Air wird ‒ gemäß der Wer be ab sicht ‒ der As so zia ti ons rah men
der Leich tig keit er öff net. Die Ent fal tung des völ li gen Wissens-  uns
As so zia ti ons po ten zi als über Luft und Leich tig keit er folgt durch die
Ver wen dung un ter schied li cher mul ti moda ler Zei chen sys te me.
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Abb. 7: MTB- News, ab ge ru fen am 16.06.2022. Abb. 8: Bike, 07/2022: 61

Die schlich te, schlan ke und se ri fen freie Ty po gra fie wirkt ein fach und
leicht, ohne zu sätz li che vi su el le Her vor he bung oder Be to nung des
Wor tes Air. Hin sicht lich der An ord nung der Text- Bild-Elemente im
Sinne der Schmitz schen Sehflächen- Theorie (vgl. Schmitz 2011� 85)
gibt es zwei Va ri an ten der senk rech ten Ge stal tung, die trotz ihrer
Ähn lich keit un ter schied li che As so zia tio nen er mög li chen.

51

In der Ab bil dung 7 wurde mit tels des De signs aus dem schlan ken,
strei fen ar ti gen Platz an ge bot Nut zen ge zo gen. Ge gen über der ge‐
wohn ten top- down Seh wei se wird der Ef fekt des Stei gens mit der
nach oben immer brei te rer An ord nung der Text- Bild-Elemente er‐ 
zielt und damit wird der Blick von unten nach oben ge führt. Durch
die dar über hin aus noch sym me tri sche Ge stal tung lässt sich auch das
Bild der Lei ter her vor ru fen, die ein so stark in die mensch li che Psy‐ 
che ver an ker tes Sym bol fürs Auf wärts kom men ist, dass sie sogar von
den Ur men schen in die Wände ihrer Höh len ge kratzt wurde ‒ noch
bevor sie sie über haupt an ge rich tet hät ten (vgl. Molnár V. 1995� 39).

52

https://preo.u-bourgogne.fr/textesetcontextes/docannexe/image/4240/img-5.jpg


Wissenskonstitution durch multimodale Zeichenstrukturen in den Werbungen von Mountainbike-
Fachzeitschriften

Licence CC BY 4.0

Der un ga ri sche Eth no graf und For scher von Kin der zeich nun gen,
József Molnár V. weist dar auf hin, dass die ‒ vor allem in den Zeich‐ 
nun gen von Jun gen aus dem Kin der gar ten ‒ als Lei ter ge zeich ne ten
Beine bei der Dar stel lung von mensch li chen Fi gu ren mit der Sucht
nach dem Er wach sen wer den, nach dem Licht von oben und damit ei‐ 
gent lich nach einem schaf fen den himm li schen Wesen zu iden ti fi zie‐ 
ren sind 7 (vgl. Molnár V. 1995� 40).

Die Ab bil dung der drei Farb va ri an ten folgt auch dem glo ba len Wer be‐ 
ziel zur Er zeu gung der Leich tig keit und schmiegt sich mit der An ord‐ 
nung in das Bild einer Lei ter durch die un te re Po si tio nie rung der
schwer wir ken den dunk le ren Far ben, die nach oben ge hend immer
hel ler, also leich ter sind.

53

Auf der brei te ren Va ri an te der An zei ge (Abb. 8) weist die Ge stal tung
der Bild- Text-Elemente kein geo me tri sches Ord nungs prin zip auf.
Sogar das neue und er gän zen de Text ele ment, ein in for ma ti ver Fließ‐ 
text (Das neue GXR aus …) zur Be schrei bung der wich tigs ten Pro‐ 
dukt ei gen schaf ten ist schein bar ar bi trär ge glie dert und an ge ord net
wor den. Hier fällt alles aus ein an der. Durch die groß räu mi gen und luf‐ 
ti gen Leer flä chen und den nach oben halb wegs aus dem Bild aus fal‐ 
len den Len k er griff, was auch den durch die obi gen Text ele men te ge‐ 
bil de ten Bild rah men sprengt, ent steht das dy na mi sche Ge fühl der
He bung, des Auf wer fens, des Flie gens und letzt end lich wie der um der
Leich tig keit.

54

Die Farb ge bung des gan zen Bil des dient auch der Her vor brin gung der
As so zia ti on der Leich tig keit: Das Ge wichts emp fin den von der Hin ter‐ 
grund far be Hell blau steht ge ne rell für Luft (vgl. air) und wird als sehr
leicht wahr ge nom men (vgl. Beh rens 1996� 58). Die Hel lig keit wirkt
dar über hin aus auf die emo tio na len und ko gni ti ven Be rei che, also die
helle und trans pa ren te weiße Farbe der Wol ken strahlt Hei ter keit
und Herz lich keit (ebd.: 59-60). Die ser Ef fekt wird noch mit der vor‐ 
bei flie gen den Wolke am un te ren Teil des Grif fes ge stei gert, die den
Len k er griff trans pa ren ter wir ken lässt und ver leiht dem Bild somit
eine drei di men sio na le Raum tie fe, als ob der Griff wirk lich zwi schen
den Wol ken schwe ben würde.
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Abb. 9: Moun tain bike Ma ga zin, 07/2020: 73

3.3. Bei spiels ana ly se 3� SKS Air flex
Pumpe

Bei der An zei ge der SKS Air flex Pumpe sind wir Zeu gen der ein deu ti‐ 
gen Do mi nanz der Bild ebe ne, die ei ner seits den In halt der sprach li‐ 
chen Ebene il lus triert (Dar stel lung des Pro dukts und sei ner sprach‐
lich ver fass ten wich tigs ten Ei gen schaft der Fle xi bi li tät), an de rer seits
etwas stark Emo tio nel les kon no tiert, was dem Pro dukt ei gent lich
nicht eigen ist.

56

Auf der mi ni ma lis ti schen Text ebe ne er schei nen nur drei In for ma tio‐ 
nen: Der Mo dell na me (Air flex), die durch das Ad jek tiv neu er wei ter te
Be nen nung des Mo dell typs (Die neue Schlauch- Minipumpe) und die
Schlag zei le (Die Kunst der Fle xi bi li tät).

57

Die Wis sens do mä ne Kunst evo ziert immer etwas Er ha be nes, Tie fes
und äs the tisch Schö nes, also etwas Ge stei ger tes. Durch die Ab bil‐ 
dung einer Frau in Yo ga po se wird dem nach die Wis sens do mä ne
Bewegungs-  oder Tanz kunst ak ti viert. Im Zu sam men hang mit (der
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Ab bil dung) einer Pumpe geht es je doch eher um eine ein fa che Stei ge‐ 
rung zwecks der Be to nung der Fle xi bi li tät der Pumpe.

Achim Ziel ke un ter schei det drei funk tio na le Bild ty pen: Key Vi su al,
Catch Vi su al und Focus Vi su al (vgl. Ziel ke 1991� 81-84). Bei die ser An‐ 
zei ge ent steht die Wir kung aus dem Zu sam men wir ken und der Ver‐ 
schmel zung der ers ten zwei in eine ein zi ge Bild ein heit.

59

Das Key Vi su al stellt das Pro dukt selbst dar und hebt seine wich tigs te
Ei gen schaft, die Fle xi bi li tät des Schlauchs vor. Die unter der Pumpe
in harm lo ser Yo ga po se ab ge bil de te Frau als Catch Vi su al (Blick fang)
er mög licht mit ihrer Po si tio nie rung den Kon no ta ti ons rah men Ob jekt
der se xu el len Be gier de 8. Mit tels De sign als Or ga ni sa ti ons prin zip der
Seh flä chen kommt es zur Ver schmel zung der zwei Bil der: Durch das
Key Vi su al (die Pumpe selbst) und das Catch Vi su al (die Frau) wird der
kon no ta ti ve In halt in einem ein zi gen Bild (mit der Pumpe als se xu ell
ak ti ver Mann über der Frau mit leicht aus ge brei te ten Bei nen) evo‐ 
ziert. Die sem von der Wer be in dus trie häu fig be nutz ten Wer be trick
liegt der auf Aris to te les zu rück ge hen de und oft zi tier te Kern ge dan ke
der Ge stalt psy cho lo gie, dass das Ganze mehr als die Summe sei ner
Teile (https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Ganze_ist_mehr_als_die_Summe_seiner

_Teile) ist, zu grun de, was sich nicht nur auf der Bild ebe ne, son dern –
durch das mehr mals wie der hol te Schlüs sel wort fle xi bel – auch auf
der Text ebe ne voll zieht.

60

Im Mo dell der Ver hal tens be ein flus sung durch Wer bung wer den drei
grund sätz li che Be ein flus sungs zie le fest ge legt: Ak tua li sie rung, Emo ti‐ 
on und In for ma ti on (vgl. Kroeber- Riel/Esch 2015� 58). Die Do mi nanz
der emo tio na len und vi su el len Be ein flus sung drängt bei die ser An zei‐ 
ge alles an de re in den Hin ter grund. Die mager ge hal te ne Text ebe ne
hat im Ver gleich zur Bild ebe ne nur einen ein zi gen in for ma ti ven
Mehr wert, der sich in dem auch ty po gra fisch (mit der Farbe Oran ge 9)
her vor ge ho be nen prä di ka ti ven Ad jek tiv neue äu ßert.

61

Die Rolle der Emo tio nen bei (Kauf)Ent schei dun gen ist je doch nicht zu
ver nach läs si gen. Die These, dass die ra tio na le Be ur tei lung dem emo‐ 
tio na len Ein druck vor aus ge he, ist neue ren neu ro wis sen schaft li chen
For schun gen zum Opfer ge fal len: Ge hirn ver letz te kön nen näm lich
nicht ein mal ein fa che Ent schei dun gen tref fen, wenn Ge hirn be rei che
für Emo tio nen ver letzt waren (ebd.: 59).
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4. Fazit
Die mul ti moda le Dis kurs ana ly se fragt da nach, wie die Spra che mit
an de ren (syn tak ti schen, se man ti schen, funk tio na len) Zei chen mo da li‐ 
tä ten in ter agiert, wie Wis sen durch Spra che und an de re Zei chen mo‐ 
da li tä ten (trans)tex tu ell kon sti tu iert, re prä sen tiert, wei ter ent wi ckelt
und eta bliert wird. Die Spra che ist daher immer Teil ge gen stand der
lin gu is ti schen Text- und Dis kurs ana ly se mul ti moda ler Aus rich tung.

63

Wenn auch man che In hal te nur mit Hilfe des sprach li chen In ven tars
ver mit telt wer den kön nen, kann die Spra che ihre zen tra le Rolle in der
Wis sens ver mitt lung in be stimm ten Wer be an zei gen ver lie ren. Diese
Ten denz zei gen zum Bei spiel viele Wer bun gen der Moun tain bikes in
den Fahr rad zeit schrif ten, bei denen die tex tu el le Ebene in der An ga‐ 
be des Mo dell na mens und eines für das je wei li ge Mo dell cha rak te ris‐ 
ti schen Ad jek tivs oder knap pen Sat zes als Haupt ei gen schaft er‐ 
schöpft. Gleich zei tig ge win nen Bild, Ton, pa ra sprach li che und nicht‐ 
sprach li che Zei chen an Be deu tung und eta blie ren sich als gleich ran‐ 
gi ge se mio ti sche Kon sti tu en ten, die die Wer be bot schaft her vor brin‐ 
gen. Schmitz hat dar auf hin ge wie sen, dass die Auf ga ben, die in mo‐ 
no mo da len (rein schrift li chen) Tex ten mit gram ma ti schen Mit teln ge‐ 
löst wer den, in mul ti moda len Tex ten auf Seh flä chen durch De sign
be wäl tigt wer den (vgl. Schmitz 2011� 82). Die im Rah men die ses Bei‐ 
trags ana ly sier ten An zei gen kön nen als wei te re Be le ge auch für die
Un ter su chun gen von Kroeber- Riel/Esch an ge se hen wer den, dass
Text in den Wer bun gen immer knap per und ein fa cher wird (vgl.
Kroeber- Riel/Esch 2015� 17). Die mo der ne Schrift lich keit zeigt näm‐ 
lich eine Ten denz von der syn tak ti schen Kom ple xi tät her zur Ein‐ 
fach heit und Kom pri mie rung hin. Je mehr Auf ga ben das De sign und
da durch das Bild über nimmt, desto mehr kommt es „zu syn tak ti scher
Ein fach heit, El lip ti fi zie rung und Frag men tie rung“ (Schmitz 2011� 99).
Gram ma tik kann im Ex trem fall sogar völ lig ent fal len. Wie das auch in
der vor lie gen den Ar beit ge zeigt wurde, sind die mul ti moda len Zei‐ 
chen sys te me keine Kon kur renz for men, sie sol len nicht als hier ar chi‐ 
sche Struk tur an ge schaut wer den, son dern als ein ziel ge rich te ter,
wech sel sei ti ger Zei chen kom plex, des sen Kon sti tu en ten zwecks der
Auf ga ben be wäl ti gung zu sam men wir ken und ko ope rie ren (ebd.: 100).
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1  Die heu ti ge Be deu tung des Aus drucks kal ku lie ren wurde über das la tei‐ 
ni sche Wort cal cu lus (Kies oder Stein chen) auch in viele an de re Spra chen
tra diert (vgl. Jean 1991� 12).

2  Wie zu kunfts wei send diese These war, lässt sich 25 Jahre spä ter mit der
Wer bung des un ga ri schen Tesco be le gen: „Mi újság? Nincs újság. App van.”
(https://www.face book.com/tes co ar u ha zak/pho tos, ab ge ru fen am
10.08.2022.) In frei er Über set zung: Was sind die Nach rich ten, kurz was
gibt’s? Es gibt keine Nach rich ten, kurz nichts Neues. Es gibt (die) App. Der
Humor ent steht aus den zwei Be deu tun gen des Wor tes újság, das ei ner seits
Nach rich ten/Neu ig kei ten an de rer seits Zei tung be deu ten kann. Der von Re‐ 
zi pi en ten bis jetzt in di vi du ell und be lie big ge steu er te und se lek tier te
Nachrichten- , Werbe und In for ma ti ons kon sum wird künf tig mit tels Ap pli‐ 
ka tio nen und Al go ryth men von Wer be an bie tern au to ma ti siert.

3  Bei der senk rech ten Dar stel lung der Sät tel wird die von der Kunst lang
er kann te These, dass man zwi schen oben und unten einen Un ter schied
macht, aber zwi schen links und rechts nicht mehr, zur Gel tung ge bracht.
Das ist auch der Grund dafür, dass die senk recht ste hen de Ab bil dung einer
Geige sym me tri scher wirkt als lie gend (vgl. Arn heim 1979� 46). Das krea ti ve
Ziel war in die sem Fall je doch nicht nur die Be to nung der Sym me trie des
Sat tels, son dern das Her vor ru fen der Ähn lich keit zum eri gier ten männ li‐ 
chen Glied und da durch die Ver voll stän di gung des in der Schlag zei le er öff‐ 
ne ten Kon no ta ti ons rah mens der se xu el len An spie lung.

4  „Wenn Texte ent ste hen, ent ste hen au to ma tisch auch Sinn be zü ge zwi‐ 
schen Text tei len – dies gilt für mono- wie für mul ti moda le Bot schaf ten“
(Stöckl 2003� 320). In die sem Sinn nimmt die Schlag zei le („Für das Beste am
Mann“) als Phä notext Bezug auf eine be kann te Wer bung der 90er von der
Firma Gi let te („Für das Beste im Mann“). In der Einzeltextreferenz- 
Klassifikation von Ja nich kann dies als (quasi) voll stän di ge, un mar kier te
Über nah me (Zitat) (vgl. Ja nich 2005� 174) ein ge stuft wer den. In An leh nung an
Spitz mül ler/Warn ke kön nen sol che in ter tex tu el len Ver wei se als das ein‐ 
deu tigs te Merk mal der Dis kur si vi tät iden ti fi ziert wer den (vgl. 2011� 189).

5  Stöckl un ter schei det fünf In te gra ti ons ar ten der Zei chen mo da li tä ten: Ad‐ 
di tiv (ge gen sei tig ver stär kend), kom ple men tär (wech sel sei tig er gän zend),
hier ar chisch (Rang fol ge der Do mi nanz), di ver gent (aus ein an der lau fend) und
kon flik tiv (se man ti sche Kol li si on) (vgl. Stöckl 2003� 309).

https://www.facebook.com/tescoaruhazak/photos
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6  (https://www.mtb- news.de/news/brauchst- du-mehrbums-gewinne-ei
n-exklusives-sqlab-set-von-tibor-simai/ zu letzt ab ge ru fen am 08.08.2022).

7  Als wei te res Indiz für die tiefe Ver wur ze lung der Lei ter in die mensch li‐ 
che Seele lässt sich eine un ga ri sche Volks tra di ti on er wäh nen: Das Braut bett
wurde für die Hoch zeits nacht im nur durch eine Lei ter zu gäng li chen Dach
“nah zu Gott” ge macht, damit die Um ar mung ge seg net und “Licht sa men”
emp fan gend wird (vgl. Molnár V. 1995� 40).

8  Die Ver sach li chung von Frau en in der Kunst und in der Wer bung lässt
sich nach wie vor be le gen, ob wohl da ge gen die ra di ka le fe mi nis ti sche Grup‐ 
pe, die Gue ril la Girls schon 1989 pro tes tier te. Auf ihrem welt be kann ten Pla‐ 
kat stand Fol gen des: „Do women have to be naked, to get into Met. Mu se‐ 
um? Less than 4% of the ar tists in the Mo dern Art sec tions are woman, but
76% of the nudes are fe ma le” (vgl. Mar tos 2021� 15).

9  Oran ge steht für sol che emo tio na len As so zia tio nen wie le ben dig, hei ter,
an re gend und freu dig (vgl. Beh rens 1996� 57).

Deutsch
Die Schrift als wich tigs ter Kul tur trä ger und höchs te In stanz der Wis sens‐ 
tra die rung ver liert ihre Jahr hun der te lang be wahr te He ge mo nie. Das un‐ 
end li che Kom mu ni ka ti ons an ge bot des In ter nets bringt auch neue Kom mu‐ 
ni ka ti ons for men mit, die nicht mehr mo no mo dal, also rein schrift lich sind,
son dern mul ti modal. Auf diese Än de run gen kann die Wer bung nicht nur am
schnells ten re agie ren, son dern sie prägt auch die ge samt ge sell schaft li che
Wirk lich keit mit ihren Mit teln und Bot schaf ten. Die vor lie gen de Stu die ver‐ 
sucht im Be reich der lin gu is tisch kaum er forsch ten Wer be an zei gen in Fach‐ 
zeit schrif ten des Mountainbike- Sports die Rolle der mul ti moda len Zei chen‐ 
sys te me in der Wis sens ver mitt lung vor zu stel len.
In dem ers ten Teil wer den die Ge stal tung der ge sell schaft li chen Wirk lich‐ 
keit und der Wan del im Ver hält nis von Schrift und Bild mit Re fle xi on auf die
Wer bung be schrie ben. Im zwei ten Teil wer den mit hil fe des in te gra ti ven lin‐ 
gu is ti schen Ana ly se mo dells zur Mul ti moda li tät von Nina- Maria Klug drei
Wer be an zei gen in Mountainbike- Magazinen ana ly siert.

English
Writ ing has held for the last cen tur ies a sort of he ge mony as the most im‐ 
port ant cul tural car rier and highest in stance of know ledge trans mis sion,
but re cently this has star ted to change. The in ter net of fers in fin ite com mu‐ 
nic a tion and has  also brought forth new forms of com mu nic a tion that are
no longer monomodal, i.e. purely writ ten, but mul timodal. The world of ad‐ 
vert ising has re acted very quickly to these changes and by doing so it has
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shaped the over all so cial real ity, as well as its mean ings and mes sages. This
study at tempts to present the role of mul timodal sign sys tems in the trans‐ 
mis sion of know ledge in the field of lin guist ics, through scarcely re searched
ad vert ise ments in moun tain bike sport journ als. The first part will study the
shap ing of so cial real ity and the change in the re la tion ship between writ ing
and image through a re flec tion on ad vert ising. The second part will ana lyze
three ad vert ise ments from moun tain bike magazines with the help of Nina- 
Maria Klug's in teg rat ive lin guistic ana lysis model for mul timod al ity.

Français
L'écri ture, prin ci pal vec teur cultu rel et ins tance su prême de trans mis sion
du sa voir, perd l'hé gé mo nie qu'elle avait conser vée pen dant des siècles.
L'offre de com mu ni ca tion in fi nie d'In ter net ap porte éga le ment de nou velles
formes de com mu ni ca tion qui ne sont plus mo no mo dales, c'est- à-dire pu‐ 
re ment écrites, mais mul ti mo dales. Non seule ment la pu bli ci té peut ré agir
le plus ra pi de ment à ces chan ge ments, mais elle marque éga le ment de son
em preinte la réa li té de l'en semble de la so cié té avec ses moyens et ses mes‐ 
sages. La pré sente étude tente de pré sen ter, dans le do maine des an nonces
pu bli ci taires dans les re vues spé cia li sées de VTT, qui n'ont guère été étu‐ 
diées sur le plan lin guis tique, le rôle des sys tèmes de signes mul ti mo daux
dans la trans mis sion des connais sances. La pre mière par tie dé crit l'or ga ni‐ 
sa tion de la réa li té so ciale et l'évo lu tion de la re la tion entre l'écrit et l'image,
avec une ré flexion sur la pu bli ci té. Dans la deuxième par tie, trois pu bli ci tés
dans des ma ga zines de VTT sont ana ly sées à l'aide du mo dèle d'ana lyse lin‐ 
guis tique in té gra tive de la mul ti mo da li té de Nina- Maria Klug.

Mots-clés
vélo, affichage, multimodalité, éléments texte-image, constitution de
connaissances
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bicycling, display, multimodality, text-image elements, constitution of
knowledge
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